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der Erklärung der Mächte kaum noch anzunehmen 
iſt. Serbien, Montenegro, Bosnien und die Her⸗ 
zegowina ſind ringsum von türkiſchem und öſterrei⸗ 
chiſchem Gebiete eingeſchloſſen, wenn nun Oeſter⸗ 
reich die Grenze genau bewacht und die Türken 
ihre Aufmerkſamkeit und ihre Kräfte gebrauchen, 
ſo dürfte ſchon der Mangel an 1 den 
Aufſtand in nicht ferner Zeit cken. Doch 
ſcheint es auch der ernſte Wille der Kaiſerreiche zu 
ſein, die Chriſten der jetzt aufſtändiſchen Gebiete 
nicht wiede ſchutzlos dem bisherigen türkiſchen 
Schreckensregimente zu überlaſſen. S 
Wie wir ſchon geftern hervorhoben, haben die 
drei nordiſchen Mächte den Wunſch ausgedrückt, 
daß Frankreich, England und Italien in 
der Frage mit ihnen Hand in Hand gehen möchten. 
Ob dieſem Verlangen entſprochen werden wird, 
ſteht noch nicht feſt, es ſchweben Verhandlungen 
darüber beſonders zwiſchen Paris und London. 
England möchte aus ſeiner Iſolirung, die es in 
continentalen Dingen zur Ohnmacht verdammt, 
herauskommen, und iſt darum durch die jetzige 
orientaliſche Frage wieder mehr an Frankreich 
herangedrängt. Einzelne Stimmen drohen ſchon mit 
einer weſtmächtlichen Allianz, die aber beim Zuſammen⸗ 
ſtehen der Kaiſerreiche keinerlei Gefahren enthält. 
Die „Times“ ſucht ſchon die Abſichten der nordiſchen 
Mächte zu übertrumpfen, indem ſie Bosnien gleich 
Serbien und Rumänien in einen tributären Vaſallen⸗ 
ſtaat verwandeln will, ein Vorſchlag, der in grellem 
Contraſt zu der bisherigen orientaliſchen Politik 
England's ſteht. In der Theorie hört ſich das 5 
ut an, in der Praxis häufen ih ihm aber große 
chwierigkeiten entgegen. Ueberließe man den 
chriſtlichen Bewohnern die Wahl eines Fürſten, ſo 
würde dieſelbe wahrſcheinlich auf einen ruſſiſchen 
Prinzen fallen, eine ruſſiſche Secundogenitur würde 
aber am wenigſten Oeſterreich zulaſſen, auch Milan 
und Nikita würden einen Nachbarn, der auch ihr 
baldiger Erbe ſein würde, nicht gerne ſehen. Ein 
ſuzeränes Fürſtenthum Bosnien als Mitglied ini 
ſchen Serbien und Montenegro würde über kurz 
oder lang in jedem Falle zur — dieſer 
drei Landſchaften mit ſtammverwandter Bevölke⸗ 
rung führen, und auch auf die Südſlaven Oeſter⸗ 
reichs würde der neue Staat eine große Anziehungs⸗ 
kraft ausüben. 


Nach den neueſten Nachrichten ſcheint es, als 


eſetze gewidmet fein würde. Das Mandat der 
Commiſſion reicht zunächſt bis zur Herbſtſitzung; es 
würde aber bei der Mehrheit des Reichstags ſicher 
keine Schwierigkeit haben, die bisherigen Mitglieder 
der Commiſſion auch für die Zeit bis zum nächſten 
Frühjahr IF beftätigen und jo die Continuität der 
Arbeit zu ſichern. Bis zum Frühjahr iſt die Com⸗ 
miſſion jedenfalls in der Lage, auch die Br Le⸗ 
ſung der Juſtizgeſetze zu vollenden. Freilich würde 
zu dieſem Plane gehören, daß Reichstag und Landtag, 
bei welchen ein großer Theil der Mitglieder jo 
hervorragend betheiligt iſt, nicht allzuſehr durch 
Arbeiten überlaſtet werden, und daß insbeſondere 
der Landtag nicht wieder, wie in dieſem Jahre, bis 
Mitte Juni zu ſitzen hat. Man darf aber auch 
die Hoffnung hegen, daß im Vergleich zur par⸗ 
lamentariſchen Arbeit des letzten Winters eine 
namhafte Erleichterung eintreten wird. So ſcheint 
es z. B., als ob fur den nächſten Reichstag 
kirchenpolitiſche Vorlagen gar nicht zu erwarten 
ſein werden; die Abſicht, das Vereinsweſen durch 
ein Reichsgeſetz zu regeln und bei dieſer Gelegen⸗ 
zeit auch die geiſtlichen Vereine zu treffen, ſcheint 
für die nächte Seſſion wenigſtens aufgegeben 
zu ſein; auch von einer Uebertragung des preußi⸗ 
ſchen Kloſtergeſetzes auf das Reich iſt nicht die 
Rede. Der Reichstag wird alſo auf dieſem Gebiet 
zeſetzgeberiſcher Thätigkeit für diesmal vorausſichtlich 
nichts zu thun haben, mithin um ſo kürzer abſchließen 
können. Was die noch im entfernteren Hintergrund 
ſtehenden Arbeiten des Landtags betrifft, ſo muß 
freilich ſowohl die Verwaltungs- als die Kirchen⸗ 
geſetzgebung hier fortgeführt werden; indeſſen eine 
ſo große Zahl von Vorlagen wie in der letzten 
Seſſion auf kirchenpolitiſchem Gebiete ſteht jeden⸗ 
falls nicht bevor, und auch die Verwaltungsgeſetz⸗ 
gebung wird mehr den Charakter einer bloßen Er⸗ 
gänzung deſſen tragen, was in der letzten Seſſion 
vollendet worden; ohne ſo lange und zeitraubende 
Prinzipienkämpſe herbeizuführen. Auf dieſe Weiſe 
würde wohl im Frühjahr der Raum frei werden, 
um eine außerordentliche Reichstagsſeſſion zur Er⸗ 
ledigung der Juſtizgeſetze einzuſchieben. Es würde 
dies die Krönung der dann zu Ende gehenden 
Legislaturperiode ſein und für die Beiefigung der 
nationalen Einheit einer ihrer beſten Erfolge. 
Durch die geſtern uns nach Schluß der 


. dern mitten aus der Praxis heraus. Eben des⸗ 
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lagend nach, daß grade nach dem Abſchluß der 

ze ee 8 nn bie ölle ermäßigenden Handelsverträge in den 
Kkeich abgereik. Als Reiſeziel wird Rheins ber Jahren 1862 und folg. die Induſteie in Deutſch⸗ 
Wien, 24. August. Die „Politiſche Corre“ 


land eine Höhe und einen Aufſchwung erreichte, 

der Pforte an⸗ wie nie zuvor; es ſei daher eine tendenziöſe Er⸗ 

ſpondenz“ verſichert, daß den det Großmächte ſich findung, daß die Zollermäßigungen die Induſtrie 
. Sanne 1 dem Boden der ber- 
langten Einstellung der militäriſchen Operationen 


heruntergebracht hätten. Sie war bis 1870 ge⸗ 
ſund und Mae 1 5 — 0 ſteten ed niſſe 
vor einem Krieg mit Frankreich eine gute Rente 
egen die Inſurgenten der Altäre 17 6 ae ab und hatte einen ſtarken Export nach dem Aus: 
ei in ihrem Verfahren 5 — * ichts beirrt, lande. Selbſt der Ausbruch des franzöſiſchen 
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Verluſte ſelbſt bei ſoliden Papieren, z. B. den 

ſchweren Eiſenbahngetien wurden ungeheuer, und 
T „ welche einen Ausfall aus Stolatz gemacht 
3 eh bei Dobra ſtehenden Inſurgenten 


dieſe Verluste, die Hr. v. Unruh auf 400 —500 Mill. 
Thlr. anſchlägt, trafen vorzugsweiſe nicht die 
großen Bankiers und re reed 

at ein Gefecht ſtattgefunden, in welchem die Türken die Hunderttauſende von mittleren 

geſchlagen wurden und ſich nach Stolatz zurück. 

iehen mußten. — Morgen fol in Klek eine neue 

Aöthelung türkiſcher Truppen in der Stärke von 

2000 Mann aus Konſtantinopel eintreffen. 
Kopenhagen, 23. Auguſt. Der Großfürſt⸗ 

Thronfolger von Rußland iſt heute Mittag in 

Helfingör eingetroffen. 


Danzig, ben 24. Auguſt. 
Der Reichstagsabgeordnete v. Unruh hat in 


der „Gegenwart“ über die „volkswirkhſchaft⸗ 
Itche Reaction“ eine Reize von Artileln ver⸗ 


En 
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chte 8 vn ; 72 
tr unterzeichnet haben. und Frank⸗ 
reich gelang man zu der Euch daß es ihrer 
Würde — beſſer anſteht, mit über die neue 
ang. der Dinge zu berathen, als zuzuſehen, 
dürfen. Erhalten dieſelben aber keine Unterſtützung] wie die drei Kaiſerreiche allein über eine der wich⸗ 
von außen, nehmen Oeſterreich und vor Allem Ruß⸗ tigſten europäiſchen Fragen entſcheiden und ſich da⸗ 
land ihre Anzeige ernſt, jo iſt für einen Erfolg der durch als Herren des Erdtheils documentiren. 
Inſurrection keine Ausſicht vorhanden; denn möge] Italien aber wird fi um jo eher anſchließen, da 
die Türkei immerhin den Großmächten gegenüber es ſich ſchon lange an die Politik der nordiſchen 
ſehr ſchwach ſein, ihre Kräfte reichen doch immer hin, Mächte angeſchloſſen hat. 
nicht nur den Auffiand der Chriſten Bosniens und : 
der Herzegowina zu bewältigen, ſondern fie würden Dientſchland. 

Berlin, 23. Aug. Der Reichskanzler hat 


auch genügend ſein, mit der Inſurrection fertig zu e 
dem Bundesrathe jene beiden Entwürfe vorge⸗ 


werden, ſelbſt wenn Serbien und Montenegro 
officiell in den Kampf eintreten würden, was nad) legt, über welche das Reichskanzleramt, wie wir 
PPP r 


9 


tabium getreten. Die Mächte werden den In⸗ 
ſurgenten durch ihre Conſuln mittheilen laſſen, daß 


nduftrie zum Export erhöht werden könnte. 
n Der 0 1 25 ſie auf keine auswärtige Unterſtützung rechnen 


Reichstage eine Me . 


der Eiſe i 
* es et beſonders 1 no und mög⸗ 


lichſt maſſenhaft verbreitet zu werben, da fie auf wäl 


Fleiß, die ſtren 
in der Diseuſf 


i Da Herr v. Unruh fel 
1 en e eines großen Etabliſſe⸗ 
ments ſtand, welches auf den Export angewieſen 
war, ſo ſpricht er keineswegs als Theoretiker, ſon⸗ 


erordentliche Reichstagsſeſſion abzu⸗ 
balken, welche lebiglich der Berathung der Juſtiz⸗ 


und eine Bedeutung, welche ſeine Theilnehmer heute 
wohl alle gerecht würdigen werden. 

Jetzt ſind wir in Bremen. Schärfer und 
greller können Gegenſätze kaum neben einander 
ſtehen als das Damals zum Heute. Statt waldi⸗ 
ger Wiese kühler, ſchattiger Thäler, geihmüdi 
mit Meiſterwerken der Gartenkunſt, umgeben uns 
hier Haide und Moore. Die Stadt iſt auch in 
ihrer äußeren Erſcheinung ſolide bis zur Nüchtern⸗ 
heit, ſelbſt die Villa geſtattet ſich in Bremen keine 
architektoniſche Extravaganz, ſie bleibt fein ſäuber⸗ 
lich in Reihe und Glied, um doch nur Niemandem 
aufzufallen. Und nüchtern, langweilig geſchäfts⸗ 
mäßig giebt ſich hier Alles, eingeordnet in conven⸗ 
tionelle Gebräuche von faſt puritaniſcher Strenge 
Wer ſich großſtädtiſch unterhalten will, wer auf 
leichtblütiges, freies Entgegenkommen rechnet, ſoll 
niemals nach Bremen kommen. Wer freilich ſeinen 
Jungen ſolide und dauerhaft erziehen laſſen, ihn 
kaufmänniſch etwas Rechtes lernen laſſen möchte, 
dem würden wir rathen, ihn doch lieber nach dem 
ſterbenslangweiligen Bremen, als nach dem lockeren 
Baden zu ſchicken. Aber ſelbſt dem rein geihäft- 
lichen Leben fehlen hier die äußerlichen Erſcheinun⸗ 
gen, welche es anderswo auch dem Laien verrathen. 
Dem äußeren Eindruck nach ist nicht allein Leipzig, 
es iſt auch Frankfurt, Köln, Breslau, Königsberg 
geſchäftlich weit bewegter, als Bremen mit ſeinen 
nett aufgeputzten Straßen, ſeinen ae 

enthehren. Baden bot aber mehr und Beſſereß. Sue here li ſcheinbar noch weit ver 

Das dene, in geſunder freiheitlicher ne Daß 5 

Selbitverwaltung aufblühende Ländchen betrachtete 

die Männer der Preſſe, die Verkünder des freien 
4 Wortes, als feine Gäſte, es brachte ihnen nicht 
1 immer en e Becher, wohl aber überall in den 
2 entlegenſten Gebirgsflecken ein warmes Herz, ein 
Berftändniß für 1 f ie ll en ». 
entgegen, wie n ſolcher emeinheit nirgends va a arts 
ſonſt 11 Tage getreten war. Und wie der Ar eiter] bei der BOgfiognom, 8 Bo 6 
oben im Schwarzwalde, ſo zeigte auch der Staat gewiſſem Sinne den en den 
4 elbit, es zeigten die ſtädtiſchen Behörden der Haupt- Senat Act genomit ſttart + zer ir für Mittag⸗ 
7 adt lebhafte Sympathie, hohes Intereſſe für die Gäſten. An der Feſtkarte, die w 

änner der Preſſe. Nicht die Luſtba eiten, ſon⸗ 
dern dieſe allfeitigen Beweiſe der Sympathie, des 

Veerſtändniſſes, der Hochachtung für den ſchweren, 
oft gering geſchätzten Beruf geb dem badiſchen 
Journaliftentage einen ſeltenen Glanz, einen Werth 


für meine Rechnung eine Flaſche Wein geben.“ 
Dieſe eigenthümliche Aeußerung der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft in Form eines Trinkzettels würde man einem 
en gegenüber wohl kaum gewählt haben. 

ie erregte denn auch viel böſes Blut; ob und wie 
die Journaliſten ihre Trinkcoupons benützen wer⸗ 
den, iſt heute noch nicht zu ſagen. 

Bremen war bald beſehen, beſonders wenn 
man, wie ich, zu Ausſtellungen und anderen Ver⸗ 
anlaſſungen in letzter Zeit öfter hat herkommen 
müſſen. Die einzelnen alterthümlichen Gebäude 
im Kern der Stadt, meiſtentheils weit jünger, als 
fie auf den erſten Anblick erſcheinen, die ſchattigen 
mit breiten . angenehm belebten Wall ⸗ 
promenaden, die ſauberen blanken, aber architek⸗ 
toniſch ganz unintereſſanten und phantaſieloſen 
Häuſer mit den kleinen nett gehaltenen Vor⸗ 
gärtchen, Alles ſtill, ſonntägig fromm dreinſchauend, 
ſelbſt mitten im Werktage, das iſt Bremen, wie es 
der Fremde ſieht. Abends um 8 Uhr ſollten die 
* im großen Saale des Künſtlervereins 
ſich zu erſter gegenſeitiger Begrüßung zuſammen⸗ 
finden. Das Local dieſes Vereins gehört noch 
beute zum Dom. Es hat in ſeinem Erdgeſchoß 
niedrige, ſpitzbogig gewölbte Hallen, eine Art 
alt. bang und kleine dunkle Nebenräume, Alles 
alt, kloſterartig, als kühler halbdunkler Kneiport 
ſehr geeignet. Auf dieſen a ſteht im 
Hochgeſchoſſe ein ungeheurer, luftiger, heiter deco⸗ 
rirter, ebenfalls gothiſch gehaltener Saal. Dieſen 
hat der Künſtlerverein, der langjährige Miether des 
Domgutes, ſelbſt neu gebaut, er belt eine breite, 
ſanft anſteigende Tribüne für große Muſik⸗Auf⸗ 
führungen und eine umlaufende Galerie. 

In dieſem Saale waren die langen Tafeln 
gedeckt, an denen kalter Imbiß und ein Trunk Bier 
gaſtlich gereicht wurde. Leider aber blieben dieſe 
Tiſche mindeſtens zur Hälfte leer. Unter den 70— 
80 Anweſenden mochten etwa 20 Bremer und 
mindeſtens ein Dutzend Damen ſich befinden. Es] gegen 10 Uhr gerieth die kleine Geſellſchaft in 
fehlten, wenigſtens heute noch, gänzlich die sn Bewegung, man wanderte aus, zumeiſt wohl in 
Gruppen, die Süddeutſchen, die Schleſier, es fehlte den Rathskeller, der beſonders für Diejenigen, die 

zum erſten Male nach Bremen kommen, den Haupt⸗ 


Oeſterreich, mit einer einzigen Ausnahme, es fehlten 
N anziehungspunkt bildet. Das Wetter iſt ſchön, 


aber auch viele der Männer, die ſonſt auf den a 
Journaliſtentagen ſich bei den ernſten Debatten, 2 gekühlt durch die ſtarken Gewitter der 
egten Tage. 


Berlin gekommen, die nordweſtdeutſche Umgegend 
war natürlich anweſend, von Leipzig hatte ſich 
Biedermann, von Frankfurt Sonnemann am 
Journaliſtentage betheiligt. Geſprochen wurde 
wenig. In ſehr glücklichen Worten und liebens- 
88 Wendungen hieß der Vorſteher des 

ervereins Dr. Bulle die Gäſte willkommen. 
Daß man ſo Schönes wie Baden nicht dieten 
könne, ſei ſelbſtverſtändlich, die Publiciſten mögen 
ſich aber auch nicht wundern, wenn das Intereſſe 
an ihrem Beſuche ſich nicht äußerlich lebhaft be⸗ 
kunde. Gewiſſe große unentbehrliche Güter ver⸗ 


Vom zehnten deutſchen Journaliſtentag. 
% Bremen, 21. Auguſt. 

i iſten, die das ganze Jahr hindurch 
. Anderer arbeiten, die hören. 

ſehen, urtheilen, berichten müſſen, wo die ganze 
übrige Welt rückhaltslos genießt, die immer zur 
Stelle find, wo auf einem Gebiete Erfolge errun 

en werden, Intereſſen in Frage kommen, um das 
ützliche, Gute, Tüchtige EN fördern, feine Ver⸗ 

diente, feinen Ruhm zu verkünden, dieſe Zeitungs 
ſchreiber erbitten ſich einen Tag im langen Arbeits⸗ 

jahre das Wort in eigenen Angelegenheiten. 

N Vielen Zeitungsleſern iſt vielleicht das ſchon zu 
viel. Die intimſten inneren Angelegenheiten der 
Tagespreſſe kümmern fie wenig, wenn ihr Blau 
nur immer auf dem Platze = en en 

ut. n wir über 
n 25 kurz ſein dürfen, ſchon aus dem 

f Schicklichteitsgrunde, daß man in guter Geſellſchaft 
1 möglichſt wenig von ſich ſelbſt ſpricht. nner d 
ö Im vorigen Jahre tagten die Journaliſen IN 
Baden. Dort ward der feine, Hart Mlammen 
Sigi Kern ihrer Arbeiten umhüllt mi 8 2 
gar zu ſüßen Schale, einer Fülle von Feſten, 05 
gnügungen, Ausflügen, Kunſtgenüſſen, welcher n. 5 

| wendig eine Reaction folgen mußte. Die feine 
Diners, die Virtuoſen⸗Concerte, die Illuminationen, 
die täglichen Vergnügungsfahrten mögen wir gern 


Coupon mit den Worten: „Giltig für 2 Flasche 


wie in lebhaft kräftig gewürzten Tiſchreden aus⸗ 
ch zeichnen. Der ſtärkſte Zuzug war aus dem nahen 


J. Z. umſtändlich mitgetheilt haben, die Gutachten 
der Sachverſtändigen und Intereſſenten im ver⸗ 
gangenen Frühjahr eingezogen und welche das 
Hilfskaſſenweſen betreffen: Der erſte Entwurf 


geht auf Abänderung des Artikels VIII. der Ge⸗ d. h. die Republik durch ein anderes Regime zu 


werbeordnung und umfaßt 2 Artikel. Artikel 1 
ſubſtituirt dem Art. 141 der gern eine 
Reihe anderer Beſtimmungen über Hilfskaſſen, 
welche die Grenzen des Verſicherungszwanges und 
die Wege angeben, auf welchen es bezüglich der 
Hilfskaſſen künftig zur Anwendung gelangen ſoll. 
Artikel 2 gewährt die durch die Verhältniſſe gebo⸗ 
tenen Maßgaben, unter welchen die beſtehenden auf 


amtlicher Anordnung beruhenden Hilfskaſſen die 


aus den Grundſätzen der neuen Geſetzgebung ſich 
ergebende Umgeſtaltung zu bewerkſtelligen haben. 
Als Sauptmotto iſt der Nachtheil der Mannig⸗ 
faltigkeit des bisherigen Rechtszuſtands und das 
Bedürfniß einer Umgeſtaltung der dan Verhält⸗ 
niſſe gegenüber der Hatſächlichen ntwickelung der 
Gewerbe angegeben. In eingehender Weiſe iſt der 
aufrechterhaltene Verſicherungszwang motivirt. Der 
zweite Entwurf betrifft die a Hilfskaſſen 
und regelt in 34 Paragraphen die Verwaltung der 
Kaſſen und das Aufſichtsrecht der Behörden. — 
Ferner hat der Reichskanzler dem Bundesrathe 
einen Bericht des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes 
betr. die Statiſtik des auswärtigen Waaren⸗ 
verkehrs des deutſchen Zollgebietes vorgelegt unter 
Betonung der zur Zeit lückenhaften . 
der jetzigen deutſchen Ausfuhrſtatiſtik unter Anheim⸗ 
gabe, Mittel in Erwägung zu ziehen, durch welche 
150 3 Ausfuhrſtatiſtik beſchafft werden 
möchte. 

Poſen, 23. Auguft Im Baugewerk⸗ 
Verein fand geſtern die erſte Freiſprechung 
der Maurerlehrlinge ſtatt, nachdem dieſelhen 


vor den Prüfungsmeiſtern ihr Geſellenſtück ge⸗ S 


macht. Die Zahl der freigeſprochenen Lehrlinge 
beläuft ſich auf 12. Dieſelben erhalten einen vom 
„Verein deutſcher Baugewerke“ eingerichteten und 
eingeführten Bebrbrief 
Lehrlingen für die Freiſprechung in keiner Bezie⸗ 
hung. Es find beim hieſigen Baugewerk⸗Verein 
jetzt gegen 300 Maurer⸗ und Zimmerlehrlinge ein⸗ 
geſchrieben. td. Ztg.) 

Fürth, 19. Auguſt. In der heutigen Magi⸗ 
ſtratsſitzung wurde von Magiſtratsrath Löwenſtein 
der Antrag geſtellt, ein ſtodtiſches Anlehen im 
Betrage bis 500,000 Mk. aufzunehmen, um für 
Rechnung und als Eigenthum der Gemeinde 
Wohnhäuſer mit mittleren und kleineren Woh⸗ 
nungen zu erbauen. Dieſe Wohnungen ſollen 
nach einem zu beſtimmenden Modus an Ortsange⸗ 
hörige, zu einem, lediglich die Verzinſung des 
Kapitals deckenden Miethspreiſe vermiethet wer⸗ 
den. Das Magiſtrats⸗Collegium wird in einer der 
nächſten Sitzungen in Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſen Antrag eintreten. 

Straßburg, 17. Auguſt. Dem eben er⸗ 
ſchienenen Protokoll über den Etat der inneren 
Verwaltung entnehmen wir folgende auf die früheren 
und jetzigen Verwaltungskoſten Bezug haben⸗ 
den Einzelheiten: Die jetzigen Koſten der ge⸗ 
ſammten Gentralverwaltung für Elſaß⸗Lothringen 
einſchließlich des Landesausſchuſſes und der Civil⸗ 
penſtonen betragen 1,511,675 Fres. Dem gegen⸗ 
über ſteht der nach dem Budget von 1870 auf 
Elſaß⸗Lothringen entfallende Antheil von 4,516,681 
Fres. Mithin koſtet die jetzige Centralverwaltung 
3,005,006 Fres. weniger als die frühere. Da⸗ 
gegn belaufen ſich die Koſten der jetzigen inneren 
Verwaltung höher als zu franzöſiſchen Zeiten, was 
ſeinen Grund darin hat, daß ſeither nach dem in 
Frankreich maßgebenden eee ee ein 
großer Theil von Verwaltungsarbeiten, die gegen⸗ 
wärtig von den Localinſtanzen ſelbſtſtändig erledigt 
werden, in Paris ausgeführt wurde. Die innere 
Verwoltung koſtet gegenwärtig 1,248,219 aeg 
nur 585,000 Fres., alfo um 663,219 Fred. mehr. 
Zieht man den letzteren Betrag von den Mehrkoſten 
der Centralverwaltung ab, ſo kommen wir zu dem 
Reſultat, daß Elſaß⸗Lothringen gegenwärtig für 
die geſammte Verwaltung die Buße Summe von 
2,341,787 Fres. weniger aufzubringen hat, als 
unter der franzöſiſchen Regierung. Hoffentlich wer⸗ 
den nach dieſen, vom Regierungscommiſſar Stempel 
dem Landesausſchuß gegebenen ziffermäßigen Nach⸗ 
weiſungen die Klagen über die koſtſpielige deutſche 
Verwaltung für immer verſtummen. 

Schweiz 


3 Unterſuchung i 


Stande ſein werde, den Congreß zu zwingen, dieſe eine Verkürzung der Dienſtzeit 
Beſtimmung einzuhalten und ihn zu verhindern, 


| 


JKoſten erwachſen den 


folger zu wählen. Zugleich fragt es aber, wer im der Nachweis des Leſen⸗ und Schreibenkönnens 

zur Folge hat, ſo iſt 
die Zahl derer, welche bei den Schulauffichtebehörben 
das betreffende Schulbildungszeugniß nachſuchen, 
ziemlich groß, auch hat ſich bereits ein gewiſſer Un⸗ 
fug in der Benutzung ſolcher Diplome durch fremde 
Perſönlichkeiten, für welche dieſelben nicht ausge⸗ 
ſtellt waren, herausgebildet. Um dem fernerhin 
vorzubeugen, hat die Inſpection des Odeſſaer Schul⸗ 
bezürks die originelle Anordnung getroffen, welche 
als eine jedenfalls nächſtens allgemein giltige von 
der Miniſterialinſtanz approbirt worden iſt, daß 
nämlich jeder junge Mann, welcher ſich behufs Er 
langung eines Schulbildungszeugniſſes von der mit 
der Ausſtellung derſelben betrauten Commiſſion zu 
ſtellen hat, eine Photographie von fi Amit 
welche dann b und mit den nöthigen 


nicht ſofort zur Reviſion der Verfaſſung zu ſchreiten, 


erſetzen. In einer Monarchie nehme der neue 
König, in der amerikaniſchen Republik der Vice⸗ 
Präſident die Zügel der Regierung in die Hand, 
und da beide die bewaffnete Macht hinter ſich 
hätten, fo könnten fie der Verfaſſung Achtung ver⸗ 
ſchaffen. In Frankreich aber führten im Fall der 
Unbeſetztheit der höchſten Gewalt nur die Miniſter 
proviſoriſch die Rey und dieſe hätten nicht 
Anſehen genug, um die Kammern zu zwingen, die 
Beſtimmungen der Verfaſſung in Ausführung zu 
bringen. Das „Journal de Paris“ predigt alſo 
geradezu den Staatsſtreich für den Fall, daß 


der Marſchall Mac Mahon vor 1880 ſterben oder Vermerken über den nachgewieſenen Bildungsgrad 
freiwillig ſeine Entlaſſung nehmen ſollte. In der der betreffenden Perſönlichkeit verſehen wird. Ueber 
letzten Zeit ward wieder viel über die Wieder⸗ die Form biefer photographiſchen Karten, eben fo 


herſtellung der Monarchie verhandelt, und aus den] wie bezüglich des Verhaltens in dem Falle, daß 
Artikeln des „Journal de Paris“ iſt zu erſehen, 
auf welche Weiſe dies ins Werk geſetzt werden ſoll. 
Daß die von dem „Journal de Paris“ vertretenen 
Theorien auch den Bonapartiſten zu ſtatten 
kommen können, liegt auf der Hand, und daß die 
Prinzen von Orleans dieſerhalb nicht ohne Be⸗ 
fürchtungen ſind, Pd zur Genüge daraus hervor, 
daß ſie mit dem Verkauf ihrer Güter in Frankreich 
(vor einigen Tagen verkaufte Herzog d'Aumale 
ſeinen Wald Teillas für 2½ Millionen an Herrn 
Recipon, Mitglied des Gemeinderath von Nantes) 


fortfahren. 
Italien. 


Rom, 19. Auguſt. Der Miniſter des Innern 
und die Präſidenten der beiden geſetzgebenden 
Körper haben beſchloſſen, die Mitglieder der für 
ieilien beſtimmten Unterſuchungs⸗Com⸗- 
miſſion am 20. d. M. hier zu verſammeln, damit 
ſie an dieſem Tage in einem Saale des Senats 
ihre Arbeiten beginnen. — Das regierungsfreund⸗ 
iche „Pungolo“ in Neapel meldet, daß die mit 
der Unterſuchung gegen den des Betrugs und der 


fenden Gegenden die gs eines Conterfeis 
nicht gut ausführbar iſt, ſind be 
mungen erlaſſen. 

Wloeclawek in Polen, 22. Auguſt. So 
eben verbreitete ſich hier das Gerücht, daß der 
Generalgouverneur des Königreichs Polen 
Graf Kotzebue zurücktritt und zu ſeinem Nachfolger 
General Albedinski ernannt iſt. Die hieſigen Ans 
hänger der altruſſiſchen Partei machen kein Hehl 
daraus, daß Graf Kotzebue zurücktreten mußte, 
weil er den Deutſchen allzufreundlich geſinnt war. 
Von anderer Seite wird zwar zugegeben, daß der 
Generalgouverneur den Deutſchen freundlich ge⸗ 
finnt war, daß aber ihnen dadurch durchaus kein 
Vortheil erwuchs. Ich kann mich auf die Wieder⸗ 
gabe der weiteren umlaufenden Gerüchte nicht ein⸗ 


den ſchwerwiegendſten Combinationen bereit iſt. 
Die Nachricht des Rücktritts des Generalgouver⸗ 
neurs iſt jedoch verbürgt. 

Amerika. 

Newyork, 4. Auguſt. Die Enquste⸗Com⸗ 
miſſion, welche die gegen den Staat New⸗York 
bei der Canal⸗ Verwaltung verübten Be⸗ 
trügereien zu unterſuchen hatte, hat ihre Arhei⸗ 
ten nach viermonatlicher angeſtrengter Thätigkeit 
vollendet. Ihr Bericht giebt eine ſolche Auswahl 
aller möglichen Methoden von Betrügereien, daß 
es kaum möglich ſcheint, noch einen neuen modus 
operandi bei betrügeriſchen Abſchlüſſen und Aus⸗ 
führungen von Contracten zu erſinnen. Ein einzi⸗ 
ger der Contractoren, H. D. Denniſen, der übri⸗ 

ens jetzt hinter Schloß und 1 ſitzt, hat den 

Staat um 162,000 Dollars übervortheilt. Im 
Ganzen nerfteigen ſich auch hier bie Unterſchleife 
bis in die Millionen. 


Telegramme ber Danziger Feifung. 

Paris, 24. Auguſt. Die „Agenee Havas“ 
meldet aus Conſtantinopel, 24. Auguſt: Die 
Pforte concentrirt anläßlich der Haltung Serbiens 
Truppen bei der Niſſa, über welche der Kriegs ⸗ 
miniſter den Oberbefehl übernehmen ſoll; er⸗ 
forderlichen Falls i die Occupation Serbiens 
in Aus ficht genommen. Eine anderweitige Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht it abzuwarten. 

Conſtantinopel, 24. Auguſt. Officiell 
wird gemeldet: Die Botſchafter Oeſterreichs, 
Deutſchlands, Rußlands, Italiens, Englands 
und Frankreichs kamen überein, der Pforte die 
Abſendung eines bevollmächtigten Commiſſars 
zur Prüfung der Beſchwerden der Inſurgenten 


t en Oeſterreichern in Mantua erſchoſſen wurde, 
in ſeinem Geburtsorte Pieve bei Cadore ein 
patriotiſches Feſt, die Einweihung des ihm dort 
errichteten Denkmals gefeiert, bei dem es an be⸗ 
geiſterten Reden nicht gefehlt hat. Das Feſt⸗ 
Comité überfandte dem Könige und dem General 
Garibaldi Glückwunſch⸗Telegramme. 
Englaud. 

London, 21. Auguſt. Bezüglich des Zu⸗ 
ſammenſtoßes der Königlichen Yacht 
„Alberta“ mit der Pacht „Miftletoe“ in dem 
Canal Solent, der die Inſel Wight vom engliſchen 
Feſtlande trennt, liegen nun weitere Nachrichten 
vor und es hat die mit der Leichenſchau verbundene 
Unterſuchung bereits begonnen, Von den Zeugen 
wurden bis jetzt drei Matroſen und der Koch der 
„Miſtletoe“ vernommen, von denen Keiner eine 
bedeutende Verletzung davontrug. Ob die „Alberta“ 
oder die „Miſtletoe“ die Schuld an dem Unfalle 


Pen der Inſel Wight und Portsmouth, auf 


8 ſoll. 
grad. 


Danzig, 24. Auguft. 

* Die Staatsregierung beabſichtigt den Ent⸗ 
wurf einer Wegeordnung, welcher dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe in der letzten Landtagsſeſſion vor⸗ 
gelegt war, gleich im Anfange der nächſten Land⸗ 
tagsſeſſion wiederum vorzulegen, denſelben aber in 
der Zwiſchenzeit mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
des Gegenſtandes einer erneuten Prüfung zu unter⸗ 
werfen. In Folge deſſen ſind die einzelnen Bezirks⸗ 
regierungen beauftragt worden, unter Zuziehung 
ſachkunbiger Perſonen in eine Berathung des Ent⸗ 
wurfs zu treten. Da die Ga ue ef auf 
benen der Entwurf aufgebaut iſt, zur Befriedigung 
der Staatsregierung von der Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes unverändert angenommen find, 
ſo werden bei der ferneren Prüfung dieſe Principien 
als feſtſtehend anzufehen fein und wird ſich die 
Berathung im Weſentlichen nur darauf richten, ob 
mit Rückſicht guf die localen Bedürfniſſe und die 


Schweden. 

Stockholm, 18. Auguſt. Die Kohle nein⸗ 
fuhr von England 1 wie aus dem jüngſten 
Bericht des Commerz⸗Collegiums erhellt, in einem 
Jagen Steigen begriffen; während ſie ſich im 

ahre 1853 auf nur 1,328,000 Kronen bezifferte, 
erreichte ſie im Jahre 1873 die enorme Höhe von 
15,500,000 Kronen, und wäre es deshalb von nicht 
zu pl mer Vortheil für das ganze Land, 
wenn wenigſtens ein Theil dieſes enormen Bedar⸗ 
fes im Lande ſelbſt gedeckt werden könnte. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es erfreulich, zu ſehen, daß 
die Schonen'ſche Kohle mehr und mehr in Auf⸗ 
nahme kommt, und ſelbſt größere Gruben in der 
Provinz Stockholm Kohle aus Schonen zu beziehen 
anfangen. — „Einer der größeren hieſigen Holz⸗ 
exporteure, Aug. Mueller, hat ſich Pie ge⸗ 
ſehen, feine Zahlungen einzuſtellen. Die Paſſiva 
ſollen ſehr bedeutend fein, man ſagt 1,300,000 
Kronen oder mehr. Allerdings ſollen die Activa 
die Paſſiva um etwa 400,000 Kronen ü ber⸗ 
ſteigen, aber ſie (die Activa) beſtehen zum über⸗ 
1 5 Theile aus Holzungen und Sägereien 


auf dem Gebiete des Wegehaues gemacht find, die 
Abänderung oder Ergänzung einzelner Beſtimmungen 
erwünſcht erſcheint. Für den hieſigen Regie 
rungsbezirk iſt zur Berathung hierüber eine 


rungsgebäude anberaumt worden, zu welcher a 
befondere auch ſämmtliche Landräthe des Bezirks 
eingeladen ſind. ; 

* Zur Nachricht für Geſchäftsleute diene, daß 
nunmehr folgende Ka ſſeuſcheine bereits Bu 
Cours geſetzt 190 75 Anbalt⸗Veradurg e, Anhalt⸗ 
Cöthener, Anhalt Cöthen- Bernburger Staats aſſen⸗ und 
Eiſenbahnſcheine. Auhalt⸗Deſſau⸗ aſſenſcheine 1, 5 Thlr. 
(I. Auguſt 49), 10 Thlr. (1. Oct. 55), Anbalt⸗Deſſauiſche 
Landesbank 1, 5 Thlr. (2. Jan. 47), Baut ener Land: 
tändiſche Bant 5 Thlr. (15. Nov, 40). Vraunſchwei⸗ 
giſche Bank: und Darlehusbankſcheine vom 7. März 42. 


in Finnland. Man hofft jedoch, daß es nicht zum 
Falliſſement kommt. 


Muß land. 5 
Petersburg, 18. Auguſt. Bekanntlich hängt 
ſeit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
in der ruſſiſchen Armee die Länge der activen 
Dienſtzeit im ſtehenden Heere von dem nachge⸗ 
wieſenen Bildungsgrad ab, indem man vier Stufen 
in der Dauer der Dienſtpflicht aufſtellte. Da ſchon 


— 


wegen Mangels an Photographen in den betref- |7 


ſondere Beſtim⸗ d 


laſſen, weil mir bekannt iſt, wie leicht man hier zu‘ 


ſpeciellen Erfahrungen, welche an Ort und Stelle] 


Sitzung auf den 4. September im hieſigen Regie⸗ v 


Braunſchweigiſche Bank 10 Thlr. Gold (1. Juni 56) 


auf gelbem Papier. Breslauer Stadtbanknoten vom 
10. Juni 48. Bremer Banknoten auf Goldthaler lautend 
vom I. Oct. 56, 1. Dec. 63. S.⸗Coburg⸗Kaſſenſcheine 
zu 1 Thlr. vom 22. Jan. 49. Danziger Privatbank⸗ 
noten zu 100 Thlr. vom 1. Juli 57, 1. Juli 67 und 
ai 71. Gotha⸗Kaſſenſcheine 1, 5 Thlr. (30. Sept. 
47). Großh. Sächſiſche (Weimar) Kaſſenanweiſung 1, 
5 Thlr. (27. Aug. 47 und 20. April 59). Kurheſſiſche 
Leih⸗ und Commerzbankſcheine. Leipziger Bank, alle 
bis mit 1. Nov. 51 creirten Noten. Polniſche Bank 
grüne 1⸗Rubel⸗, weiß: und rothfarbige 3⸗Rubelſcheine. 
Provinzial⸗Actienbank des Großh. Poſen, Noten vom 
1. Dec. 57. Reuß . L. Kaſſenſcheine 1 Thlr. (15. Mai 
58). Reuß j. L. Kaſſenguw. 1 Thlr. (27. März 49). 
Roſtocker Banknoten vom 1. Juli 50. Sächſiſche, K., 
Kaſſenbillets von 1840, 43, 46, 48 und 1855. Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt⸗Kaſſenſcheine' von 48. Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen⸗Kaſſenſcheine von 54, 55 und 59. Wei⸗ 
marer Bauknoten zu 10 Thlr. 

Nach dem Bericht der mier beſtehenden Weile 
preußiſchen Friedensgeſellſchaft! über das 59, 
Jahr ihrer Wirkſamkeit belief ſiaß die Zahl ihrer Mit⸗ 
glieder in Danzig auf 117, Granden; 38, Elbing 16, 
born 12, Marienburg 5, Marienwerder 2, m ver⸗ 
ſchiedenen Orten 37, zuſammen 227 Meitglieder. In 
anzig hat die Mitgliederzahl um 14 abgenommen, in 
Graudenz einen Zuwachs von 26 Perſonen erhalten. 
Das Vermögen der Geſellſchaft beläuft ſich Jug, 
auf 68,546 l. und wurde von demſel ben eine Zinſen⸗ 
Einnahme von 2999 K., an Mitgliedoribeiträgen eine 
Einnahme von 1348 . 50 5 erzielt. Die an 22 
Studirende bewilligten und gezahlten St pendien von 
je 120.300 . beliefen ſich auf die & Summe von 
4310 A. Aus Danzig erhielten Stip endien: die 
Studenten Conrad Hein 300 , Robert unwald, 
Amandus Wendt, Albert Ehmke, 200 
Conwentz und E. Roſochatius je 200 K. J Lax Ziems 
150 .; aus der Umgegend: Gewerbe⸗Akadem Her Bruno 
Schubert aus Dreiſchweinsköpfen 200 A, St denk rie, 
drich Dallwig aus Schöneberg in Weſtpr. 200 K, 


1. M 


Bruno Zint aus Tiegenhagen 200 und Joham ies Rahn 


aus Tiegenhagen 150 A. 

Der Stations Vorſteher 2. Klaſſe 1 Baſtell 
1 1 805 iſt zum K. Stations⸗Vorſteher 1. Kl. aſſe er⸗ 
naunt. 

In der geſtrigen Geueral⸗Berſammlung de s hie⸗ 
ſigen Bildungs⸗Vereins wurde nach Vollzi bung 
einer Ergänzungswahl für den Vorſtand der vom Vor⸗ 
ftande und Verwaltungsrathe vorgelegte Plan zur A us⸗ 
gabe von 10,000 M. 5⸗procentiger, in alljährlicher PB to: 
greſſion durch Auslooſung zu amortiſirender Verein = 


haus⸗Actien in allen Theilen genehmigt und beſtimm t, 


daß die Vorſtände und General⸗Verſammlungen des 
Vereins bis zu 1 Tilgung jenes etrages 
verpflichtet fein ſollen, zur Verzinſung und Amortiſation 
jener Actien alljährlich 1000 M. auf den Ausgabe⸗Etat 
zu ſetzen und dafür zu verwenden. Die Ausgabe der: 
Actien ſoll in 150 Stücken zu 20 K., 300 zu 10 K, 
500 zu 5 und 500 zu 3 . erfo gen. — Am nächſten⸗ 
Montag findet eine ernfte Vorfeier des Sedaulages 
mit Damen, am 5. September das zweite Sommerfeſt 
des Vereins ſtatt. 

* Geſtern Sai kurz vor 2 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der Steiff ſchen Brennerei in der Schmiede⸗ 
gaſſe No. 30 und 31 gerufen, woſelbſt die Nachbarn 
wiederum ein großes Feuer vermutheten, weil mächtige 
Flammen vom Hofe dortſelbſt aufſchlugen. Es waren 
daſelbſt Arbeiter mit Auspichen von Fäſſern beſchäftigt, 
wozu ſie Pech über einem Holzfeuer erwärmten, das 
Pech kochte über und floß in's Feuer, wodurch ſehr 
eicht ein großes Brandunglück hätte entſtehen können, 
da in nächſter Nähe ein 5 hölzerner Schuppen mit 
Brennmaterial gefüllt und viele hölzerne Faſtagen ſich 
befinden. Das brennende Pech wurde noch rechtzeitig 
mit Sand beſchüttet und je die Weiterverbreitung des 


eners verhindert. — ern i 
25 Hauſe Hundegaſſe No 38 ein chor 
gerathen, der von der Feuerwehr bald gelöſcht wurde. 


Königsberg, 24. April. In den letzten Tagen 
erſchien der Neg. ath Marczinowski in Saſſau, um 
dem Berliner Conſortium, welches von der K, Regierung 
die Beruſteingewinnung dortſelbſt gepachtet hat, 
die Weiterarbeiten zu unterſagen. Dieſelben werden 
nämlich in 1 Weiſe ausgeführt, was gegen 
den mit der K. Regierung geſchloſſenen Contract vers 
ſtößt. Nach demſelben hat das Conſortium nur das 
Recht, den Beruſtein durch Graben zu gewinnen. (K. H. Z.) 
} n Königsberg find vor Kurzem zwei Indi⸗ 
viduen verhaftet worden, welche unter der fälſchlichen 
Angabe, fie ſeien „vom Staate, bez. vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein angeſtellte landwirthſchaft⸗ 
liche Wanderlehrer“, Vorträge gehalten und werthloſe 
Bücher fülr hohe Preiſe verkauft haben. Einer derſelben, 
Namens Göttling, iſt eine erſönlichkeit, die ſich au⸗ 
geblich früher dem Ab en Fache gewidmet 
hatte und unn auf „Landwirthſchaft“ reiſt; der andere, 
Schallas genannt, iſt ein Sattler von Profeſſion, der 
bei ſeiner Vernehmung äußerte, ein Menſch, der nicht 
gerade auf den Kopf gefallen ſei, könne ſich doch wohl 
in einigen Wochen durch „Studium“ ſoviel landwirth⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe aneignen, um Vorträge über Land: 
wirthſckaft zu halten. Unter den bei den beiden Leuten 
mit Beſchlag belegten Papieren fanden ſich auch Rech⸗ 
nungen einer Buchhandlung, worin die von ihnen ver: 
triebenen, vollſtändig nichtsnutzigen angeblichen Thier⸗ 
arzueibücher zum Preiſe von 10 und 20 5 pro Stück 
notirt ſtehen, während die betreffenden Herren ſich dafür 
2 „. bezahlen ließen. Dieſe Wiſche find übrigens auch 
nicht 10 oder 20 3 werth, denn fie enthalten nach der 
L.: u. f. Z.“ ſolchen Unſinn, daß danach Niemand 
kuriren kann. 

Frauenburg, 21. Auguſt. das Brod⸗ 
yrbgeſetz werden der Erml. Ztg.“ zufolge dem dies⸗ 
zeitigen Bisthum an Zahlungen eiſtungen im 
Ganzen 40,323. Thlr. geſperrt. Hierzu kommen noch be⸗ 
deutende Set gekenn und andere Gerechtigkeiten, 
welche für die einzelnen Pfarreien noch nicht taxirt 
werden konnten. Auguſt 

Frauenburg, 22. Auduſt. 
fiſchmeiſter wird Fenton nehmen. 
zunächſt commiſtariſch Reiß Hauptmann a. D. v. Marres 
verwaltet, der eine g, teihe von Jahren als Schiffs⸗ 
capitän überſeeiſch⸗ en ben bat. 

Am vergangenen Sonntag brach in der K. Forſt 
Carbow bei Wormditt ein Wald brand aus, der in 
ganz kurzer orgen Wald zerſtörte. Nur 
mit größter Kraftanſtrengung gelang, es dieſes verheeren⸗ 
den Elementes Herr zu werden. Von Seiten der Be⸗ 
hörden iſt eine namhafte Summe ausgeſetzt für Den: 
enigen, welcher über die Entſtehungsurſachen des Bran⸗ 
des glaubhafte Nachweiſe liefern kann. Wahrſcheinlich 
dürfte unbefugtes Rauchen im Walde als Veranlaſſung 
anzuſehen ſein. 

i lllenburg; 19. Auguſt. Bei dem 
unglücke iſt auch das Gerichtshaus eingen chert worden. 
Haube, einer Bekanntmachung des Krelsgeri ts in 
Wehla um 1. Septem⸗ 
el eine Erledigung feiner Rechtögeihäfte nicht zu 
echnen 


/ 


for 


— 


Der hieſige Ober⸗ 
Seine Stelle wird 


lc Brands 


ba 
in 


N öper, Hugo 


| 


war . 
— 4. 


] 


1 ZA Eu OL A TION — 


Königlicher Domainenpä 
. An 14. v. M. ſtarb nach kurzem Kran⸗ 
kenlager unſere geliebte Mutter, Groß⸗ 


erſucht, ſich 


Dill 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Heimann Hoffmann, 
Nathalie Segall. 
Raikow. Skurcz. 
ie Verlobung unſerer Tochter Pauline 
mit dem Königlichen Domainenpächter 
Herrn Ferd. Schlieckriede aus Luttom 
zeigen wir hiedurch an. 
Ottomin, den 19. Auguſt 1875. 
Drebs und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Mauline 
Drebs, Tochter des Gutsbeſitzers 
Herrn Drebs aus Ottomin, zeige hiemit 
ganz ergebenſt an. 
Luttom, den 19. Auguſt 1875. 
Ferd. Schlieckriede 
chter. 


mutter, Schwiegermutter und Tante, die 
eg Ober⸗Poſtſecretair Setzke in Merſe⸗ 
urg. Im Auftrage der Hinterbliebenen 
mache ich allen hieſigen Verwandten dieſe 


Anzeige. _ 
Danzig, den 24. Auguſt 1875. 
i Bertha Segke. 


(ren Abend 9% Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen Leiden 
meiner innigſt geliebten Frau, un⸗ 
ſerer guten Schweſter, Tante und 
Schwägerin 


Mathilde Dannöhl, 


geb. Dähnel. 
Dieſes zeigen in tiefer Betrübniß an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 24. Auguſt 1875. 


So eben erſcheint in 3. Auflage: 


J. H. v. Thünen’s| 
Iſolirter Staat | 


in Beziehung auf 


Landwirkthſchaft 


un 
5 Nationalökonomie. 
Lieferung 1 vorräthig in Danzig in 
L. Saunier’s Buchhandl., 
A. Soheinert. 


An Ordre 


verladen in Schiff Renskea, Capt. Buss, 
von Gevekaht u. Wedekind in Geeſtemünde 


468 Fass Petroleum. 


Das Schiff liegt löſchfertig in Neufahrs | lich als Pürſch⸗Büchſe gee 
waſſer und wird der unbekannte Empfänger | engliſche N 


erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 
Aug. Wolff & Co. 


5 An Ordre 
verladen im Schiff „Eliſe“, Capt. d, 
durch Ant. Papen in 3 ee 
aß Petroleum. 
Das Schiff liegt löſchfertig in Neufahr⸗ 
waſſer und wird der unbekannte Empfänger 
ſchleunigſt zu melden bei 


. Wolff & Co. 


Gurken 


in N und kleinen Gebinden 
offerirt billigſt 


Fiſchmarkt 
No. 38. 


ttimann, 
Hotel zur Marienburg, 
in Mearienburg., 


Weizen- u. Roggen „Kleie 
owie 
Weizen- u. Roggen-Griesmehl 
kauft zu ſoliden Preiſen 
Adolph Zimmermann 
Holzmarkt 23. 


Zahnbürsten, 
Nage!hürsten, 
Kopfbürsten, 
Taschenbürsten, 
Kleiderbürsten, 
Tischbürsten, 
n den 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Parfümerie: u. on Seifen. us 
Handlung von 
Albert Neumann, 


Danzig, Langenmarkt 3. 


2 


unverheir. Gärtner weiſt zum October 
nach J. Hardegen, Jopengaſſe 57. 


nach auswärts ſofort effectuirt werden, jedoch der Billigkeit und der ſoliden Arbeit 


binnen 14 Tagen ohne irgend welchen Verluſt umgetauſcht werden. 


werde ich an der Leg⸗An, auf dem Holzfelde des Hrn. Driedger 
[(Schneidemühle), 


Käufern bei der 


Ausstellung 


des 2., 3., 4., 5., 6. und 7. Hauptgewinn 
der Prauster Lotterie: 


Ein Nuß baun m⸗ Mobiliar wit Bildſchultzerei, beſtehend aus 3 Einrichtungen, 
für Salon, Speiſezimmer nud Schlafzimmer (auf der Pro⸗ 
vinzial⸗Hewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg angekauft) Werth 


6 ark: 
Ein Mahagoni⸗Mobtliar für 2 Zimmer, Werth 3000 Mark: 
Ein Bechſtein ſcher Concertflügel, Werth 1800 Mark; 
Ein Talonflügel von Wandel & Temmler in Leipzig, Werth 1200 Mark: 
Zwei Pianind's von Wanckel & Temmler in Leipzig, Werth & 750 Wart 
in der Bel⸗Etage des Hauſes Langenmarkt 20 
nur noch bis Ende dieſes Monats, BEE 
täglich von 10 uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
Der Eintritt wird jedem Leosinhaber gegen Vorzeigung feines Looſes als 
Legitimation geſtattet. 
BUS” Aue Bequemlichkeit der geehrten Beſucher iſt die Einrich⸗ 
fad. getroffen, daß Looſe a 3 Mark im Ansſtellungslocale zu 20505 
nd. 5 


nach amerikaniſchem Syſtem (überfaitig) empfiehlt zu Fabrilpreiſen unter Garantie | 


h. Wiszniewski, 
3. Damm No. 3. 


Waffen ⸗Fabrik N 


von A. W. v. Glowackl, 

I N Kgl. Büchſenmacher, Breitgaſſe 115, 
. N: FA etert alle Arten Waffen ca er & 
NN il, und zwar Lefaucheur⸗ 
allen NN) Doppelflinten von 17—60 %, Central⸗ 
SER feuer- von 25—150 , Ba ne 
= N — von 10 & an, ferner Centralfeuer⸗ 
und Lefaucheux⸗Büchsflinten, Per⸗ 


TERDIENEI KEN), 
VOLLE 


cuſſions⸗Stutzen und Centralfeuer⸗Stutzen zu Metall⸗Patronen, Syſtem Beaumont⸗ 
Stahl und Martini, Chaſſepots Um zu Metall⸗Patrone, der Leichtigkeit wegen vorzüg⸗ 


net; Revolver in 15 . Muſtern von 3½% & an, 
0 Munitions⸗Artikel von Cal. 12, 14, 16, 20, 24, 28; beſtes 
Jagd⸗ und Scheiben⸗Pulver, naſſer Brand. Reparaturen, wie alle geehrten Aufträge 
werden unter jeder Garantie prompt effektuirt. . 

Mein Lager enthält 140 Stück Gewehre in 9 verſchiedenen Syſtemen daher kann 


wegen nur gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages; nicht Convenirendes a 


9 Er 


Bur Ausführung von Waſſerleitungen und Cana iſalions⸗Anlagen, ſowi 
zu deren Umänderungen und Reparaturen, ebenfalls zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Klempner⸗Arbeiten empfiehlt ſich angel 


Th. Klaps, Poggenpfuhl 86. 
dd died ne often ubL 88. „ 


MB. Badewannen zu Badeeinrichtungen, wie für Privat = , Blei 

trazſe, groß und klein, Zinkrinnen, Zinkröhren, Gummiſchläuche und Gummi⸗ 

platten, überhaupt alle einzelnen Theile zur Waſſerleitung gehörig, empfiehlt 
Th. Klabs. 


5 3 genan anf meine Hausnummer zu achten: Poggenpfuhl 
0. 5. ) \ 


Holz⸗Auction an der Leg⸗An. 
Mittwoch, den 1. September 1875, Vorm. 10 Uhr, 


au den Meiſtbietenden verkaufen: ? 
ca. 70,000 Fuß 1: und 1 zöllige ſichtene Dielen, 
in Stapeln von ea. 1000 Fuß. 
Den Zablungs⸗ Termin werde ich den mir bekannten 
uction anzeigen. Uubekannte zahlen ſofort 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator. 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


eiſerne Patentpflüge 


von 100 Scheffel Kartoffel⸗Ausſaat' auf dem Felde 5 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. Fremde Gegenſtände dürfen 


Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


Milchmeßeimer, Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, 

Milchkühler, Reinigungsmaſchinen, Oelkuchenbrecher, 

Buttermaſchinen, Reinigungscylinder, Rübenſchneider, 
Nadenausleſer, Schrotmühlen, 


Butterknetbretter, 


Drillmaſchinen, 
Universal- Breitsäemaschinen 


mit getheilter Saatwelle und Triebwerk auf, beiden 
Rädern, für alle Ausſaaten, auch für trockenen Dünger, 


Thorner Süemaſchinen 


Breitſäemaſchinen nur für Getreide, Kleekarren für kleinere Sämereien). 
3 ; ’ ut Kolter zum Senkrechthalten der Furche, 


Rarrenpflüge 5 Vorſchaar, um Kleeweiden aufzureißen, 


882 Untergrundwühter zum Rübenbau, „ 
Saatharken, zweiſchaarige Pflüge Häufler 
mit 9 Schaaren, 


in ſchrägem und gradem Geſtell, mit 3 Jäteiſen, 

Glay's Patent⸗Preis⸗Cultivatoren, 

ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe empfehlen 
Glinski & Meyer in Danzig, 

Heiligegeiſtgaſſe No. 112. 


verkauft werden durch Th. Klesmann 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


außerhalb 


Die dernen Aellonte def Baxt für Laubwirthſchaft nub Jubuſtrie in Br. 


Stargardt werden zu einer Geueral⸗Verſammlung au 


Donuerſtag, den 9. September er., 


Vormittags 10 us 


im Hotel Schaper 


ergebenſt eingeladen. 


, 
in Pr. Stargardt 


es ordnung: 


Pr. Stargardt, am 9. 


Ta 

1. Jährlicher Geſchäftsberleht, en der Bilanz, 
2. Wahl dreier Mitglieder zum Auf 0 

3. Dechargele ſtung und Feſiſetzung der Dividende. 
Auguſt 1875. 


Für den uf 


chtsrath, 


ichts⸗Rath. 


N 


Hypotheken-Briefe 


% Hhpothe 
4¼ % dito 


Cours franco aller Koſten. 


wir bei dem hohen Coursſtand genannt. 
machen. 


bie Beſitzung 
an der Chauſſec, ½ Meile vom Bahn- 
hof in der Nähe der Stadt, Areal 7 Hufen 
culmiſch, wovon 2 Hufen eunlmiſch 
zweiſchnittige Wiesen, Ansſagten: 20 Mor⸗ 
gen Rübſen, 41 Scheffel Weisen, 35 Schffl. 
Roggen u. f. w., todtes Inventar compl., 
leb.: 12 Pferde, 11 Ochſen, 1 Bulle, 18 
Milchtühe, 9 Stück Jungvich, 50 Schafe, 
Schweine, Baulichkeiten im guten Zuſtande, 
ſoll mit Ernte und Inventar für 32,000 
Thlr., bei 789000 Thlr. Anzahlung, 


Ein rentables Grundstück, wit 


Hof-, Seiten- u. Hintergebäuden, Haupt-| A 
strasse der Rechtstadt, ist für 11,000 & bei 


3000 Anz, zu verkaufen. Miethsertrag 
920 Näheres Heiligegeistg. 59, 2 Tr. 


Probſteier Saat⸗Roggen 
A. Helm, 


habe erhalten. 
3460) Heiligegeiſtgaſſe No. 25 


Torf⸗Verkauf. 


Vorzüglichen Stichtorf er Schutte 
empfiehlt 


Fuchsſtute, 6 Jahre alt, fehlerfrei, kräftig ge⸗ 
baut und gut geritten, iſt ſofort zu verkaufen 
und zu beſehen Lauggarten 28. 


Mein 
Berliner Halbwagen, 
neueſte Fagon, leicht und elegant, 
iſt zu verkaufen. 
Richard Sambuc, 


3519) Leanggaſſe 44. 
In Dit. Dameran bei Marien⸗ 
burg ſtehen 


1 fetter Bulle, 
50 ſtarke Hammel und 
50 Mutterſchafe 


zum Verkauf. Tamitz. 


Neue, eleg. Jagdwagen, 
Phaithons und alte Jagdwagen find 
wieder vorräthig Vorſtäbt. Graben 65. 
Für ein hiesiges Holz-Exportgeschäft wird 

ein engl. und franz. Correspondent ge- 
sucht, für ein Getreide, Commissionsgeschätt 
ein zuverlässiger Buchhalter und deutscher 
Correspondent, für ein Steinkohlen- und 
Spiritus-Geschäft tüchtige Commis, Genaue 
Geschäftskenntnisse unbedingt erforderlich 

Oftert, u. No. 3456 f. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Eine junge Da me, welche bereits mehrere 
Jahre als Kaſſirerin und Buchführerin 
fungirt, wünſcht ein anderes Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter No. 3485 
i. d. Exp. d. Sig. erbeten 
Em tüchtige Werthin empf. für größere 
W ſelbſtſt. Wirthſch. J. Hardegen, Jopeng. 57. 
achtbarer Eltern, der Luſt 


Ein Knabe hat die Müllerei zu er⸗ 
lernen, k. ſich m Etreuchmükle b. Oitve. 
ür mein Tuch⸗Manufactur⸗ 
u. 
ſuche ich per I. September oder 
etober einen tüchtigen, 


flotten Verkäufer. 


Herrmann Wiens, 
Elbing. 


Eine nur gute Kinderfrau. von vorzügl. 
J. Charakter, empf. für ein feines Haus nach 
J. Hardegen. 
NB. Beugnifle liegen daſelbſt zur Anſicht; 
auch ift fie an Wochenbetten zu empfehlen. 


— — 


Ein Vorbeter 
zu den hohen Feſttagen (Salair 75 Ma) 
wird geſucht von der jübiihen Synagogen. 
Gemeinde Tiegenhok. 3473 
Ein junger Mann mit den 
nöthigen Vorkenntniſſen 
kann als Lehrling eintreten bei 
Apotheker R. Blodau in 
Elbing. 


Hypotheken-Actien-Bank in Cöslin 


und war: . 
keubriefe (ſoweit deren Vorrath reicht), letzter 


mit 
g B Bio „Berliner Cours 97%, 
empfehlen wir als ſolide billige Capitalanlage zum jedesmaligen Berliner 


Die Beſitzer von Pfandbriefen und Preuß. Staatspapieren haben bei 
nem Umtauſch in Hypothekenbriefe einen Cours⸗ und Zinsgewinn, worauf 


Baum & Liepmann, 
Bank⸗ und Wachſel eſchäft, 
Langenmarkt No 18 


Benfions-Anzeige. 


Hiermit zeige ich an, daß ich meine Woh⸗ 


der Pommerschen 


Berliner Cours 101 4, 


10 % Prämie ausloosbar, letzter 


r Papiere noch beſonders aufmerkſam 


nung, bisher Gr. Wollwebergaſſe No. 


Vorſtüdt Mraben⸗ Ecke No 


verlege und noch einige 


finden, 


und Provinzkundſchaft bekannter 
ſofort oder ſpäter zu engagiren geſucht. 


Kölpin if zu 5 


Ein möb! 1 
gelaß wird zu miethen geſu 


Langgarter 
den m 


en 
Da 


8 (am 
and Peer werd na 
für Zuſchauer 50 h. 


Das Comits. 


Ende September nach der Flesicherg.- u. 
12—14 


Penſionärinnen 
Schülerinnen auth Damen) bei mir Aufnahme 
Emilie Engel. 


8 Ob in den Garten von 


Bimmer nebſt Tauben⸗ 
Adr. u. 3511 u. d Exp. d. Big. entg. 


57 . 3 3 9 
Civil- Schwimmfest. 
Donnerſtag, den 26. Auguſt, Nachmittags 

4% Uhr, findet in der Königl. Militair⸗ 

Wall) ein 

it Concert 

665170 


10, 


Reiſender BE 


Adreſſen u. 3482 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Kl. 


Näheres daſelb 3477 
Laune eat 32 iſt die 2. Etage zu 
vern iethen. (3481 


dt 


—Müller’s Restaurant | 


39. Breitgaſſe 39, 
Auftreten der neu engagi 
founette-Sän 


hardt vom Walhalla ⸗ T 


Seebad Zoppot. 
Garten: und Muſik⸗ 


eeftrande. 


CON 


Artillerie⸗Regim. No. 16 


em feſtlich decorirten Kurgart 
Abends brillante Illumination 


des ganzen Parks. 
Entree 5 Hr, Kinder 1 Sr 
Anfang 5 Uhr. Ende 10% Uhr. 


3518 Jobannes. 


Mittwoch, den 25. Auguſt 


Großes 
Dopp 


Greuab.⸗Regim. No. 5 und 


1 5 5 
2 U 
No. 15 2 1 %5 Uhr. Entree 3 


Jopen⸗ u. 
chaiſeng⸗E 


Pranſter Lotterie. 
Erſter Hauptgewinn: 
Eine ee 


. 


Druck und Verlag von A. W. Kafem 
in Danzig. 


rten Chan⸗ 
erin Fräul. Antonie Mein: 
alhalla⸗Theater in Berlin. 


Donnerſtag, den 26. Aug. 
Fes, 


Drittes und letztes Feuerwerk 


GERT 


von dem Muſikcorpz des Weſtpreußiſchen 


scebad Weſterplatte 


el- Concert, 


ausgeführt von den Muſikcorvs des ziel 
es oſtpreuß. Bionier-Bataillond F 


ilian Kärftenberg. _ 


Selonke’s Theater. | 


Modewwaaren : Gefebäart |” 


8 pot. 5 
Cölner Flera⸗Lotterie, | 


Erſter Hauptgewinn: 25,000 M 
Looſe d i 


Theodor Bertling, 9 0 


e e eee 5 ner. ü 
Verantwortlicher Redacteur H. 212 uu 
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